DA-Echo 25. Mai 2011 / aus

Erste Hilfe für Rat suchende Familien

Pflegestützpunkt: Neues Beratungsangebot von Landkreis und Pflegekassen startet im Landratsamt Dieburg

DIEBURG. Kontakt Der Kreis-Pflegestützpunkt im Landratsamt Dieburg, Schlossgasse 17, ist montags bis freitags von 10 bis 12 Uhr und mittwochs von 13 bis 15 Uhr geöffnet. Telefonisch sind die Mitarbeiter montags bis donnerstags von 10 bis 16 Uhr und freitags bis 12 Uhr zu erreichen. Individuelle Terminvereinbarungen sind unter Telefon 06071/881-2172, -2173, -2156, -2157, pflegestuetzpunkt@ladadi.de möglich.

Sozialdezernentin Rosemarie Lück (SPD) hat im Dieburger Kreishaus den ersten Pflegestützpunkts im Landkreis eröffnet. Vor rund 160 Besuchern wies sie darauf hin, dass die Senioren im Bezug zur Gesamtbevölkerung immer mehr und älter werden. Die meisten bedürfen früher oder später pflegerischer Unterstützung, die meist Angehörige leisteten.

Professionelle Hilfen sind gleichwohl notwendig. Zur präzisen Ermittlung des Bedarfs, der finanziellen Unterstützung durch Kranken- und Pflegekassen und individueller Pflegekonzepte gibt es jetzt in Dieburg ein sachlich und fachlich gut ausgestattetes Beratungsangebot.

Pflegestützpunkte sind eine Reaktion auf die Veränderung der Bevölkerungsstruktur. Insgesamt seien 1200 solcher Stützpunkte vorgesehen, in Landkreisen, kreisfreien Städten. Die Umsetzung laufe schleppend, so Lück. Faktisch gebe es erst 300 Stützpunkte, und im Kreis sei man stolz, dazu zu gehören.

Die Trägerschaft haben der Kreis sowie die Kranken- und Pflegekassen in Hessen gemeinsam übernommen. Der Kreis stellt Räume. Berater kommen aus der Kreisverwaltung, einer von der Barmer GEK, die federführend für alle Kassen im Land Kooperationspartner ist.

Für diesen Kooperationspartner umschrieb Erwin Rabe die ökonomische Seite der Pflege als „Wachstumsmarkt“. Es sei Zeit für neue Strukturen. Der Ansatz biete „persönliche Pflege vor Ort“. Jan Hilligardt warf als Geschäftsführer des Hessischen Landkreistags einen kritischen Blick auf die Bundes-Initiative, betonte aber zugleich, dass man in Hessen Pflegestützpunkte wolle. Allerdings müsse für eine dauerhafte Finanzierung gesorgt sein. Deshalb gebe es nun einen Landesrahmenvertrag mit den Pflegekassen. 

Der Pflegestützpunkt hat vier Mitarbeiter. Sie teilen sich drei Stellen, von denen zwei durch den Kreis und eine von den Krankenkassen besetzt werden. 

Michaela Datow (56) ist Sozialpädagogin und hat bislang in Koordination und Beratung beim Kreis-Seniorenbüro gearbeitet. Cornelia Eggert (45) war als Sozialarbeiterin tätig. Bernd Köhler (48)ist Sozialversicherungsfachangestellter und Pflegeberater. Fatma Yilmaz (46) ist Krankenschwester und Pflegewirtin. 

Die Mitarbeiter helfen, wohnortnahe Hilfen für Pflegebedürftige zu koordinieren, und kommen auch gerne zum Hausbesuch. Sie kennen das Spektrum an Sozialleistungen, das im Pflege- oder Betreuungsfall in Anspruch genommen werden kann und verfügen über gute Kontakte zu wohnortnahen ehrenamtlichen Diensten und Selbsthilfegruppen sowie zu Einrichtungen für Prävention, Rehabilitation, Pflege und Hilfen zur Lebensgestaltung im Landkreis. 
